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Zürich 1880. VUahr$an$ N? 29. 17. Juli

llluftrirtes bumort(tifib fattjrifdftd i0oihenblatt.

SBetantroottHd&e Stebaftton: 3ttn 9tö%It, flntengaffe 1.

(frfdjeiitt jeben Sornftag. c=^ 5lftonttement0kbtngttngen. Prüfe unb CStlber franko.

Me ^uftämter unb SudftanMungett nehmen Stellungen entgegen, fjronlo füt bie ©djWetj: 3ür 3 ÎDtonate 3r. 3, für O 9Jîonate 3t. ö. SO, für U3
konnte 3t. IO; füt ba§ übrige Europa, für «tarnten unb bie Sertinigten ©taotert Bon Korbamerifa fût O Wonate 3t. 'V, für 1« 9Honate 3t. 13. SO;
füt ©übamerif« unb »orber-Slfien füt ö 9Jtonote 3t. ö, füt 1« Wonate 3r. lö. Iftnjeliie Summern «5 6t5.

'Der £eimat mi>be! §arte§, bitt'reê SBort!

Unb tjatteê Sooê, ber Zeitnot ju entfliehen;

3luS ftitler Serge fagehteid)em .£>ott

3n'ê Sanb ber fernen, fremben ©agr jiefjen.

Setlaffen, roaê baê £erj fo lang' gehegt,

3?ür baS in beifjer Siebe eê gehämmert;

Serlojfen um ber Hoffnung, bie geregt

5Det neue borgen, bet im îtbenb bömmert.

©roßt ^b,t bet fjetmat, bte ber £)änbe ftleifs

SJtit Stoib gelohnt unb fdjmalen, horten Siffeu?
£wbt Sljr füt ben umfonft uetgoff'nen ©d)roeifj

(Sud) Don bet SBatet ®d)oÛ"e loêgeriffeu?
SBar eê baê Seib, baê (Sud) oon bannen trieb,

SBeil hier oergebenS (Sure Sl&ränen floffen?
SDer ïag, bet (Sud) bem ftemben Sanb üerfcbrieb,

©ab 3eu8»'& e* von fd)limmen Sanbëgenoffen

SBar eê bie Freiheit mit bet 33ettlerbanb,

SDie (Sud) ftatt 33robeê gab bie neue ©teuer?
SBat es bie Jpoffnung, ba& im ftemben Sanb

SDie gteiljeit fei tein fteffenb Ungeljeuet?

SBat eê bet ©ejjlethut, bem 3l)t &'flof>'n,

SBeil 3hr ben Staden nimmer rooHreit beugen?

©prad) man beê Urtivit (Sud) hon SJtammonê Stljron?
©eib 3hr **r @hriid)feit erfd)Iag'ne 3eufl«n?

in

f

Shr geht! SDaS ift beê ^ragenê ganjer ©d)luft;
SDie Slntroott läjjt fid) beutlidjer nidjt geben.

SDer alten £>eimat legtet 5lbfd)iebêgrujs

3ft ein SBifltommen! fdjott im neuen Seben.

3hr geh''- ®ie $to{|e bringt (Sud) ntd)t jutüd
3ut @d)oue, bie (Sud) liebenb einft geboten ;

SDer Rimmel geh', bafj baê etfehnte ©lüd
5tid)t, ba 3hr'§ fudjtet, ging (Sud) etft oetloten.

SDod) (Stroaê lafet, eh' Shr Oon bannen jiel)t,
9ln (Sureê ©djaffenê nun oerroaiSter ©tätte,
SDafj 3ebet ftd) ein ftôhlid)eê ©emüth

3n'ê Sanb bet Hoffnung mit hinüber tette.

Sannt auê ben fetjen SErübfal, Qoxn unb @d)mad),

Daß (Sud) ein fteunblid) 33ilb leit' in bet gerne;
3ft bod) bet gleidje Rimmel (Suer SDad),

©inb, bie (Sud) leud)ten, bod) bet Heimat ©terne.

SDer 9Jcenfd)en Sßaterlanb, es ift bie SBelt,

©oroeit bie Sünber fid) unb SJÏeere behnen,

Unb eine feintât Gebern, ber ba hält

Sebenbig feineê §erjenS frommes ©ehnen.

S3ergejj't ber Siebe ju ber gieiljeit nid)t,
©ie bleibt bod) göttltd), mie aud) ÎJtenfd)en ftteiten.

9tut, roo fie ÎJten}d)<n eint jur Wenfd)enpflid)t,

SBitb Siebe @ud) ein beff'teS £>eim beteiten!

lui-icli >830, Vl.^I.i'Zznz i^? 29. 17. ^uii

Illustrirtes humoriftisch-satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötjlt, Ankengasse 1.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Z^) Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmm Bestellungen entgegen. Franko fllr die Schweiz: Fllr » Monate Fr. S siir « Monate Fr. S »O, für
Monate Fr. »O; für das übrige Europa, fur Aegypten und die Bereinigten Staaten von Nordamerika sllr « Monate Fr. V, für I» Monate Fr. IS. S»;
fllr Südamerika und »oroer-Asien fllr « Monate Fr. », fllr 1» Monate Fr. 1«î. -. Einzelne Nummern Cts.

Der Heimat müde! Hartes, bitt'res Wort!
Und hartes Laos, der Heimai zu entfliehen;

AuS stiller Berge sageNreichem Hort

In's Land der fernen, fremden Sage ziehen.

Verlassen, was das Herz so lang' gehegt,

Fllr das in heißer Liebe es gehämmert;

Verlassen um de? Hoffnung, die geregt

Der neue Morgen, der im Abend dämmert.

Grollt Ihr der Heimat, die der Hände Fleiß

Mit Noth gelohnt und schmalen, harten Bissen?

Habt Ihr für dcn umsonst vergoss'nen Schweiß

Euch vvn der Väter Scholle losgerissen?

War es das Leid, das Euch von dannen trieb.

Weil hier vergebens Eure Thränen flössen?

Der Tag, der Euch dem fremden Land verschrieb.

Gab Zeugniß er von schlimmen Landsgenossen?

War es die Freiheit mit der Bettlerhand,

Die Euch statt Brodes gab die neue Steuer?

War es die Hoffnung, daß im fremden Land

Die Freiheit sei kein fressend Ungeheuer?

War es der Geßlerhut, dem Ihr gefloh'n,

Weil Ihr den Nacken nimmer wolltrit beugen?

Sprach man des Urtheil Euch von Mammons Thron?
Seid Ihr der Ehrlichkeit erschlag'nc Zeugen?

Ihr geht! Das ist des Fragens ganzer Schluß;
Die Antwort läßt sich deutlicher nicht geben.

Der alten Heimat letzter Abschiedsgruß

Ist ein Willkommen! schon im neuen Leben.

Ihr geht! Die Klage bringt Euch nicht zurück

Zur Scholle, die Euch liebend einst geboren;

Der Himmel geb', daß das ersehnte Glück

Nicht, da Jhr's suchtet, ging Euch erst verloren.

Doch Etwas laßt, eh' Ihr von dannen zieht.

An Eures Schaffens nun verwaister Stätte,
Daß Jeder sich ein fröhliches Gemüth

In's Land der Hoffnung mit hinüber rette.

Bannt aus den Herzen Trübsal. Zorn und Schmach.

Daß Euch ein freundlich Bild leit' in der Ferne;
Ist doch der gleiche Himmel Euer Dach,

Sind, die Euch leuchten, doch der Heinmt Sterne.

Der Menschen Vaterland, es ist die Welt,
Soweit die Länder sich und Meere dehnen,

Und eine Heimat Jedem, der da hält

Lebendig seines Herzens frommes Sehnen.

Vergeß't der Liebe zu der Freiheit nicht.

Sie bleibt doch göttlich, wie auch Menschen streiten.

Nur, wo sie Menschen eint zur Menschenpflicht,

Wird Liebe Euch ein bess'res Heim bereiten!
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